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(54) Baugerät, Mäkler und Verfahren zur Montage des Mäklers am Baugerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Baugerät,
insbesondere ein verfahrbares Baugerät, mit einem
Oberwagen (1) sowie einem Grundarm (11) und gege-
benenfalls einem Stützarm (12), welche an dem Ober-
wagen (1) angelenkt sind und über eine erste Stellvor-
richtung (13) bewegbar sind, und mit einem Mäkler (2),
der an einem Stützelement (3) angelenkt ist und über
eine zweite Stellvorrichtung (23) bewegt werden kann.
Dabei ist erfindungsgemäß die Schnittstelle zur Montage
und Demontage des Mäklers (2) zwischen dem Stütze-
lement (3) auf der einen Seite und Grundarm (11) und
gegebenenfalls Stützarm (12) auf der anderen Seite an-
geordnet, wodurch sich die Montage und Demontage
vereinfacht. Die Erfindung umfasst weiterhin einen ent-
sprechenden Mäkler (2) sowie entsprechende Verfahren
zur Montage und Demontage des Mäklers (2) an einem
Baugerät.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Baugerät,
insbesondere ein verfahrbares Baugerät, mit einem
Oberwagen sowie einem Grundarm und gegebenenfalls
einem Stützarm, welche an dem Oberwagen angelenkt
sind und über eine erste Stellvorrichtung bewegbar sind,
und mit einem Mäkler, der an einem Stützelement ange-
lenkt ist und über eine zweite Stellvorrichtung bewegt
werden kann. Je nach Ausrüstung des Mäklers kann ein
solches Baugerät dann z. B. zum Bohren oder zum Ram-
men verwendet werden. Das Baugerät verfügt dabei üb-
licherweise über einen Unterwagen, auf welchem der
Oberwagen drehbar gelagert ist. Am Unterwagen sind
dann die Mittel zum Verfahren des Baugerätes angeord-
net, wie z. B. ein Kettenantrieb.
�[0002] Der Mäkler kann durch die gelenkigen Anlen-
kungen von Grundarm und gegebenenfalls Stützarm am
Oberwagen, der Anlenkung des Stützelements an
Grundarm und gegebenenfalls Stützarm sowie der ge-
lenkigen Anlenkung des Mäklers am Stützelement durch
Verfahren der ersten und der zweiten Stellvorrichtungen
entsprechend der gewünschten Ausrichtung z. B. des
Bohrloches geneigt werden, am Baugerät positioniert
oder von einer Arbeitsposition in eine Transportposition
bewegt werden.
�[0003] Zum Transport des Baugeräts wird der Mäkler
dabei üblicherweise zur Verringerung von Transportab-
messungen und -gewicht demontiert und erst am Ein-
satzort auf der Baustelle wieder montiert. Bei bekannten
Baugeräten bildet der Mäkler dabei eine bauliche Einheit
mit dem Stützelement, dem Grund- und Stützarm sowie
den Stellvorrichtungen, so dass zur Montage des Mäk-
lers am Oberwagen des Baugerätes der Grundarm, der
Stützarm sowie die erste Stellvorrichtung am Oberwagen
montiert werden müssen. Dies erfordert bei der Montage
die entsprechende aufwendige Ausrichtung und Verbol-
zung aller Elemente. Insbesondere wenn die erste Stell-
vorrichtung zwei Stellzylinder aufweist, über welche der
Mäkler nicht nur nach vorne und hinten bewegt, sondern
auch in seitliche Richtung geneigt werden kann, sind die
Stellzylinder der ersten Stellvorrichtung zudem noch axi-
al verdrehbar, was die Montage zusätzlich verkompli-
ziert. Ebenso sind bei der Demontage entsprechend viele
mechanische Schnittstellen zu trennen. Diese aufwen-
dige Ausrichtung und Verbolzung vieler Komponenten,
zu welcher noch die Verbindung von verschiedenen elek-
trischen und hydraulischen Schnittstellen kommt, macht
die Montage, ebenso wie die entsprechende Demonta-
ge, aber kompliziert, langwierig und teuer. Zudem muß
üblicherweise ein Kran zur Hilfe genommen werden, um
den Mäkler am Baugerät zu montieren bzw. zu demon-
tieren.
�[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, die Montage und Demontage des Mäklers einfacher
und kostengünstiger zu gestalten.
�[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe von ei-
nem Baugerät gemäß Anspruch 1 gelöst. Dabei ist erfin-

dungsgemäß die Schnittstelle zur Montage und Demon-
tage des Mäklers zwischen dem Stützelement auf der
einen Seite und Grundarm und gegebenenfalls Stützarm
auf der anderen Seite angeordnet. dadurch, dass erfin-
dungsgemäß die Schnittstelle vom Oberwagen weg zum
Stützelement hin verlegt wird, können Grundarm, gege-
benenfalls Stützarm und die erste Stellvorrichtung am
Oberwagen verbleiben, während der Mäkler mitsamt
dem Stützelement und der zweiten Stellvorrichtung ab
und angebaut werden. Hierdurch reduziert sich die An-
zahl der Verbindungen, welche zur Montage hergestellt
und zur Demontage wieder gelöst werden müssen, was
den Arbeitsablauf erheblich beschleunigt. Zudem wird
die Anzahl der Bauteile verringert, die bei der Montage
zueinander ausgerichtet werden müssen. Hierbei müs-
sen erfindungsgemäß nur noch Grundarm und gegebe-
nenfalls Stützarm relativ zum Stützelement ausgerichtet
werden, das vorher nötige Ausrichten der Grundarmzy-
linder entfällt. Weiterhin ergibt sich der Vorteil, dass über
den am Baugerät verbleibenden Grundarm zusammen
mit der ersten Stellvorrichtung ein Hilfskran zur Verfü-
gung steht, welcher bei der Montage und Demontage
des Mäklers zu Transportzwecken herangezogen wer-
den kann, so dass auf einen externen Hilfskran verzichtet
werden kann.
�[0006] Vorteilhafterweise kann der Grundarm und ge-
gebenenfalls der Stützarm zur Montage und Demontage
des Mäklers über eine lösbare Verbindung, insbesonde-
re über eine lösbare Verbolzung, mit dem Stützelement
verbunden, und insbesondere schwenkbar am Stützele-
ment angelenkt sein. Hierdurch ergibt sich eine erfin-
dungsgemäße mechanische Schnittstelle zur Montage
und Demontage des Mäklers.
�[0007] Vorteilhafterweise ist weiterhin die zweite Stell-
vorrichtung zur Bewegung des Mäklers am Stützelement
und am Mäkler angelenkt. Eine solche Anordnung der
zweiten Stellvorrichtung zwischen Stützelement und
Mäkler ermöglicht die besonders einfache Montage und
Demontage des Mäklers am Baugerät, da die zweite
Stellvorrichtung nicht demontiert werden muss. Zudem
hat eine solche Anordnung der zweiten Stellvorrichtung
den Vorteil, dass die Ausrichtung des Mäklers gegenüber
dem Stützelement bei einer Bewegung der ersten Stell-
vorrichtung nicht verändert wird, so dass sich hier eine
einfache Lenkgeometrie ergibt.
�[0008] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Baugerät, insbesondere ein verfahrbares Baugerät,
mit einem Oberwagen sowie einem Grundarm und ge-
gebenenfalls einem Stützarm, welche an dem Oberwa-
gen angelenkt sind und über eine erste Stellvorrichtung
bewegbar sind, und mit einem Mäkler, der an einem Stüt-
zelement angelenkt ist und über eine zweite Stellvorrich-
tung bewegt werden kann, wobei Grundarm und Stütz-
arm einen Parallellenker bilden, welcher über die erste
Stellvorrichtung gegenüber dem Oberwagen bewegt
werden kann, und wobei insbesondere die zweite Stell-
vorrichtung am Stützelement und am Mäkler angelenkt
ist. Hierdurch ergibt sich der große Vorteil, dass das Stüt-
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zelement durch die Bewegung von Grundarm und Stütz-
arm nur seine Lage verändert, nicht aber seine Ausrich-
tung. Hierdurch kann die Veränderung der Lage des
Mäklers über die erste Stellvorrichtung von der Änderung
der Ausrichtung des Mäklers über die zweite Stellvorrich-
tung entkoppelt werden. Insbesondere wenn die zweite
Stellvorrichtung zwischen Stützelement und Mäkler an-
geordnet ist, sind beide Bewegungen vollständig entkop-
pelt. Für den Fachmann ist dabei offensichtlich, dass eine
solche Anordnung aus Parallellenker und zwischen Mäk-
ler und Stützelement angeordneter zweiter Stellvorrich-
tung unabhängig von der erfindungsgemäßen Anord-
nung der Schnittstelle zur Montage und Demontage von
großem Vorteil ist.
�[0009] Ebenso offensichtlich ist aber, dass sich gerade
aus der Kombination der Vorteil ergibt, dass die aufwen-
digere Kinematik zur Ausrichtung des Mäklers über die
zweite Stellvorrichtung erfolgen kann, welche zusam-
men mit Mäkler und Stützelement eine Baueinheit bildet
und nicht demontiert werden muß, während die einfa-
chere Relativbewegung über die erste Stellvorrichtung
und Grundarm und Stützarm erfolgt, so dass sich ein
ohne großen Aufwand demontierbarer, weil kinematisch
einfacher, Parallellenker ergibt.
�[0010] Weiterhin vorteilhafterweise sind dabei Zen-
trierhilfen für die Anlenkung von Grundarm und/�oder
Stützarm am Stützelement vorgesehen. Diese Zentrier-
hilfen erleichtern ein Zentrieren der Anlenkpunkte an
Grundarm und/�oder Stützarm mit den entsprechenden
Anlenkpunkten am Stützelement und vereinfachen so
wiederum die Montage des Mäklers.
�[0011] Vorteilhafterweise weisen die Zentrierhilfen da-
bei Halbschalen auf, welche zum Zentrieren mit Gegen-
elementen zusammenwirken, welche in den Halbscha-
len eingeführt werden können. Die Halbschalen können
dabei an den Anlenkpunkten des Stützelementes ange-
ordnet sein, die Gegenelemente konzentrisch zu den An-
lenkpunkten an Grundarm und/�oder Stützarm. Ebenso
ist eine umgekehrte Anordnung denkbar. Die Halbscha-
len wirken so als Führung für die Gegenelemente, welche
z.B. als ringförmige Vorsprünge ausgeführt sein können,
und ermöglichen ein einfaches Positionieren der Anlenk-
punkte zueinander, bevor diese verbolzt werden.
�[0012] Weiterhin vorteilhafterweise sind an den An-
lenkpunkten zwischen Stützelement und Grundarm und/
oder Stützarm hydraulische Bolzenziehvorrichtungen
angeordnet. Die hydraulischen Bolzenziehvorrichtungen
ermöglichen eine werkzeuglose Montage und Demonta-
ge des Mäklers. Die hydraulischen Bolzenziehvorrich-
tungen sind dabei vorteilhafterweise am Stützelement
angeordnet, und schieben bzw. ziehen die Bolzen zur
Verbindung zwischen Grundarm und/�oder Stützarm und
Stützelement in die entsprechenden Bolzenaufnahmen
der Lager. Hierdurch wird die Montage und Demontage
erheblich vereinfacht.
�[0013] Weiterhin vorteilhafterweise ist eine Schnitt-
stelle für alle hydraulischen und/ �oder elektrischen Ver-
sorgungsleitungen des Mäklers vorgesehen, insbeson-

dere in Form einer Schottplatte. Eine solche zentrale
Schnittstelle ermöglicht eine Verbindung aller hydrauli-
schen und/�oder elektrischen Leitungen des Mäklers mit
dem Baugerät in nur einem Schritt und erleichtert so
ebenfalls die Montage. Ohnehin ist jedoch bei dem Bau-
gerät gemäß der vorliegenden Erfindung die Montage
der hydraulischen Leitungen vereinfacht, da die erste
Stellvorrichtung zur Bewegung von Grundarm und ge-
gebenenfalls Stützarm am Baugerät verbleibt und so
nicht montiert oder demontiert werden muß.
�[0014] Vorteilhafterweise ist dabei die Schnittstelle für
die hydraulischen und/�oder elektrischen Versorgungslei-
tungen, bzw. das Oberwagenseitige Verbindungsele-
ment der Schnittstelle, am Grundarm angeordnet, insbe-
sondere an diesem befestigt. So ergibt sich eine leicht
zugängliche Schnittstelle zur Verbindung der Versor-
gungsleitungen.
�[0015] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ein
Baugerät, insbesondere ein verfahrbares Baugerät, mit
einem Oberwagen sowie einem Grundarm und gegebe-
nenfalls einem Stützarm, welche an dem Oberwagen an-
gelenkt sind und über eine erste Stellvorrichtung beweg-
bar sind, und mit einem Mäkler, der an dem Stützelement
angelenkt ist und über eine zweite Stellvorrichtung be-
wegt werden kann, wobei die zweite Stellvorrichtung er-
findungsgemäß zur Bewegung des Mäklers gegenüber
dem Stützelement zwei Stellglieder umfaßt, welche am
Stützelement angelenkt sind. Hierdurch ist es möglich,
die Ausrichtung des Mäklers über die zweite Stellvorrich-
tung komplett von der Lageveränderung des Stützele-
ments über die erste Stellvorrichtung zu entkoppeln, so
dass sich eine einfache und dennoch flexible Ansteue-
rung ergibt. Weiterhin ist die aufwendige Kinematik zur
Bewegung des Mäklers in einer einzigen Baueinheit aus
Mäkler, Stützelement und Stellgliedern zusammenge-
faßt, welche zum Transport nicht auseinandergebaut
werden muss.
�[0016] Für den Fachmann ist dabei offensichtlich, dass
eine solche Anordnung von zwei Stellgliedern zwischen
Mäkler und Stützelement auch unabhängig von den Mon-
tage und Demontageeigenschaften des Mäklers von gro-
ßem Vorteil ist. Insbesondere im Zusammenspiel mit ei-
ner Parallellenkeranordnung aus Grundarm und Stütz-
arm ergibt sich hierdurch nämlich eine besonders einfa-
che Kinematik. Für den Fachmann ist aber ebenso of-
fensichtlich, dass gerade im Zusammenspiel mit der
Montageschnittstelle zwischen Grundarm und Stützarm
sowie Stützelement gerade aus dem Zusammenspiel
zwischen einfacher Kinematik und einfacher Montage
und Demontage erhebliche Vorteile ergeben. Insbeson-
dere hat dies den Vorteil, dass die Kinematik der am Bau-
gerät verbleibenden Geräte erheblich einfacher ist, was
die Montage und Demontage des Stützelementes an
Grundarm und gegebenenfalls Stützarm vereinfacht.
Dennoch ist durch die zwei Stellglieder der zweiten Stell-
vorrichtung die notwendige Flexibilität bei der Ausrich-
tung des Mäklers gegeben.
�[0017] Vorteilhafterweise ist dabei der Mäkler so am
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Stützelement angelenkt, dass eine Kippbewegung relativ
zum Stützelement nach vorne und hinten sowie in seit-
liche Richtung möglich ist. Hierdurch ist es möglich, den
Mäkler allein durch eine unterschiedliche Anstellung re-
lativ zum Stützelement in unterschiedliche Richtungen
zu neigen, um so z. B. schräge Bohrlöcher zu ermögli-
chen.
�[0018] Weiterhin vorteilhafterweise erlauben dabei die
oben erwähnten zwei Stellglieder der zweiten Verstell-
vorrichtung eine Verkippung des Mäklers nach vorne und
hinten sowie in seitliche Richtung. Hierdurch muß diese
Aufgabe nicht mehr von der ersten Stellvorrichtung über-
nommen werden, welche so einfacher und stabiler aus-
gelegt werden kann.
�[0019] Weiterhin vorteilhafterweise sind erfindungsge-
mäß der Grundarm und/�oder der Stützarm über jeweils
mindestens zwei Anlenkpunkte am Stützelement ange-
lenkt. Die Anlenkpunkte sind dabei vorteilhafterweise ne-
beneinander entlang der Schwenkachse von Grundarm
und/ �oder Stützarm zum Stützelement angeordnet und
erlauben so eine Verbindung zum Stützelement, welche
insbesondere gegenüber seitlichen Bewegungen eine
erhöhte Stabilität aufweist. Insbesondere wenn der Mäk-
ler über die zweite Verstelleinheit nur relativ zum Stütz-
element verkippt wird, ist eine solche erhöhte Stabilität
des Stützelements von großem Vorteil. Der einfache Auf-
bau der Kinematik von Grundarm und/�oder Stützarm er-
laubt es dabei, erfindungsgemäß eine Anlenkung von
Grundarm und/ �oder Stützarm zu wählen, welche ledig-
lich eine Schwenkachse aufweist.
�[0020] Weiterhin vorteilhafterweise sind der Grundarm
und/ �oder der Stützarm über jeweils mindestens zwei An-
lenkpunkte am Oberwagen angelenkt. Hierdurch ergibt
sich wiederum die oben erwähnte Seitenstabilität und
einfache Kinematik.
�[0021] Vorteilhafterweise bilden Grundarm und Stütz-
arm zusammen mit dem Stützelement dabei einen Par-
allellenker. Hierdurch lässt sich die erfindungsgemäße
mechanische Schnittstelle durch Verbolzen von Grund-
arm und Stützarm mit dem Stützelement herstellen, was
auch bei jeweils zwei Anlenkpunkten durch nur vier Ver-
bolzungen erfolgt, wobei die einfache Kinematik von
Grundarm und Stützarm zusätzlich das Ausrichten der
Komponenten erleichtert. Hierdurch ergibt sich ein sta-
biler Parallellenker mit hoher Seitenstabilität, auf wel-
chem die kompliziertere Kinematik zur Verschwenkung
des Mäklers aufbauen kann.
�[0022] Weiterhin vorteilhafterweise umfaßt die erfin-
dungsgemäße erste Stellvorrichtung zwei Stellglieder,
über welche Grundarm und/ �oder Stützarm bewegt wer-
den können. Insbesondere im Zusammenspiel mit je-
weils zwei Anlenkpunkten von Grundarm und/�oder Stütz-
arm am Oberwagen ergibt sich hier wiederum eine be-
sonders einfache Verstellgeometrie.
�[0023] Vorteilhafterweis ist die erste Stellvorrichtung
erfindungsgemäß am Oberwagen und am Grundarm an-
gelenkt. Hierdurch muß die erste Stellvorrichtung bei ei-
ner Demontage des Mäklers nicht demontiert werden,

sondern kann komplett am Oberwagen und Grundarm
verbleiben. Zudem steht hierdurch, wenn der Mäkler de-
montiert ist, ein beweglicher Ausleger zur Verfügung.
�[0024] Vorteilhafterweise ist dabei der Grundarm zu-
sammen mit der Stellvorrichtung als Hilfskran einsetzbar.
Hierdurch kann bei demontiertem Mäkler Grundarm und
Stellvorrichtung als Hilfskran eingesetzt werden, z. B. um
den Mäkler zu transportieren. Hierdurch ergibt sich der
erhebliche Vorteil, dass der Mäkler ganz ohne zusätzli-
chen Kran am Baugerät montiert und wieder demontiert
werden kann.
�[0025] Weiterhin vorteilhafterweise weist das Stütze-
lement ein Stützdreieck mit Anlenkpunkten für Grund-
arm, Stützarm und Mäkler auf, an welchem weiterhin ein
Anlenkpunkt für die zweite Verstellvorrichtung vorgese-
hen ist. An diesem Stützdreieck können also vorteilhaf-
terweise der Parallellenker aus Grundarm und Stützarm
angreifen sowie der Mäkler gelagert sein. Dies ergibt eine
optimale Kinematik für die Bewegung des Mäklers.
�[0026] Weiterhin vorteilhafterweise weist das erfin-
dungsgemäße Stützelement zwei nebeneinander ange-
ordnete Stützdreiecke auf, welche in einer Ebene senk-
recht zu den Anlenkachsen des Parallellenkers verlaufen
und über Querstreben miteinander verbunden sind. An
den beiden Stützdreiecken sind dabei vorteilhafterweise
die jeweiligen Anlenkpunkte angeordnet, so dass sich
über die nebeneinander angeordneten Stützdreiecke ei-
ne insbesondere gegenüber seitlichen Belastungen äu-
ßerst stabile Anordnung ergibt.
�[0027] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ei-
nen Mäkler mit einer Anlenkvorrichtung zum Anlenken
an ein Baugerät, insbesondere an einem verfahrbaren
Baugerät, wobei die Anlenkvorrichtung ein Stützelement
aufweist, an welchem der Mäkler angelenkt ist, und wo-
bei eine Stellvorrichtung zur Bewegung des Mäklers ge-
genüber dem Stützelement vorgesehen ist, und wobei
erfindungsgemäß am Stützelement eine Schnittstelle zur
Montage und Demontage des Mäklers an einem Grund-
arm und gegebenenfalls einem Stützarm des Baugerä-
tes angeordnet ist. Ebenso wie durch das erfindungsge-
mäße Baugerät ermöglicht der erfindungsgemäße Mäk-
ler eine besonders einfache Montage und Demontage.
Hierbei ergeben sich die gleichen bereits oben im Zu-
sammenhang mit dem Baugerät beschriebenen Vorteile.
�[0028] Vorteilhafterweise sind dabei am Stützelement
Anlenkpunkte zur lösbaren Verbindung mit einem Grund-
arm und gegebenenfalls einem Stützarm des Baugeräts
vorgesehen, insbesondere um eine schwenkbare Anlen-
kung von Grundarm und Stützarm am Stützelement zu
ermöglichen. Hierdurch ist es möglich, Grundarm und
Stützarm über die Anlenkpunkte mit dem Stützelement
zu verbinden, wodurch sich z.B. ein Parallellenker ergibt.
�[0029] Weiterhin vorteilhafterweise ist die Stellvorrich-
tung des Mäklers erfindungsgemäß am Stützelement
und am Mäkler angelenkt. Hierdurch kann diese Stell-
vorrichtung zusammen mit Mäkler und Stützelement eine
einzige Baugruppe bilden und muß bei einer Demontage
des Mäklers vom Baugerät selbst nicht demontiert wer-

5 6 



EP 1 983 147 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den. Hierdurch wird wiederum die Montage und Demon-
tage vereinfacht. Zudem kann die aufwendigere Kinema-
tik zur Ausrichtung des Mäklers so komplett in einer Bau-
gruppe integriert werden und von der Bewegung von
Grundarm und Stützarm abgekoppelt werden.
�[0030] Weiterhin vorteilhafterweise sind am Stützele-
ment Zentrierhilfen für die Verbindung mit dem Grundarm
und/ �oder dem Stützarm vorgesehen. Wiederum ergibt
sich, wie bereits oben beschrieben, eine vereinfachte
Ausrichtung von Grundarm und/�oder Stützarm am Stüt-
zelement und damit eine vereinfachte Montage.
�[0031] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ei-
nen Mäkler mit einer Anlenkvorrichtung zum Anlenken
an ein Baugerät, insbesondere an einem verfahrbaren
Baugerät, wobei die Anlenkvorrichtung ein Stützelement
aufweist, an welchem der Mäkler angelenkt ist, und wo-
bei eine Stellvorrichtung zur Bewegung des Mäklers ge-
genüber dem Stützelement vorgesehen ist, und wobei
erfindungsgemäß die Stellvorrichtung zur Bewegung des
Mäklers gegenüber dem Stützelementes zwei Stellglie-
der umfaßt, welche am Stützelement angelenkt sind.
Hierdurch ergibt sich wiederum eine verbesserte Bewe-
gungskinematik für den Mäkler, bei welcher die Kippbe-
wegung allein über die zwei Stellglieder der zwischen
Mäkler und Stützelement angeordneten Stellvorrichtung
ermöglicht wird. Dabei ist für den Fachmann offensicht-
lich, dass dies auch unabhängig von der erfindungsge-
mäOen Schnittstelle von großem Vorteil ist, wobei die
Ausführung als eine einzige Mäklerseitige Baugruppe
zum Verkippen des Mäklers aber gerade auch die oben
beschriebene Montage an der Schnittstelle zwischen
Grundarm und gegebenenfalls Stützarm und Stützele-
ment vereinfacht.
�[0032] Vorteilhafterweise ist dabei der Mäkler so am
Stützelement angelenkt, dass eine Kippbewegung relativ
zum Stützelement nach vorne und hinten sowie in seit-
liche Richtung möglich ist. Hierdurch ist es möglich, die
Ausrichtung des Mäklers durch die Relativbewegung
zum Stützelement in alle Richtungen einzustellen.
�[0033] Vorteilhafterweise erlauben hierbei die zwei
Stellglieder eine Verkippung des Mäklers nach vorne und
hinten sowie in seitliche Richtung, so dass die Ausrich-
tung des Mäklers allein über die Baueinheit aus Mäkler,
Stellvorrichtung und Stützelement möglich ist.
�[0034] Weiterhin ist offensichtlich, dass die weiteren
oben in Zusammenhang mit dem Baugerät beschriebe-
nen vorteilhaften Ausführungen des Mäklers auch für den
Mäkler alleine von großem Vorteil sind, und hier nicht
nochmals genauer beschrieben werden müssen.
�[0035] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ein
Gestell zum Ablegen eines Mäklers, auf welchem der
Mäkler so abgelegt werden kann, das das Baugerät bei
der Montage des Mäklers unter den horizontal ausge-
richteten Mäkler in eine Montageposition fahren kann,
um dort mit dem Mäkler verbunden zu werden, sowie bei
der Demontage des Mäklers nach dem Lösen der Ver-
bindung unter dem horizontal ausgerichteten Mäkler weg
fahren kann. Ein solches Gestell ermöglicht damit die

Montage und Demontage des Mäklers, ohne dass dieser
über einen weiteren Kran am Baugerät ausgerichtet wer-
den müßte. Hierdurch kann der Mäkler mit erheblich we-
niger Zeit- und Kostenaufwand montiert und demontiert
werden.
�[0036] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ein
Set bestehend aus einem solchen Gestell sowie einem
Mäkler oder einem Baugerät, wie sie oben beschrieben
wurden. Offensichtlich ergibt sich durch ein solches Set
der Vorteil, dass der Mäkler auch ohne weitere Hilfsmittel
am Baugerät montiert werden kann.
�[0037] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ein
Verfahren zur Montage eines an einem Stützelement an-
gelenkten Mäklers an einem Grundarm und gegebenen-
falls einem Stützarm, welche an einem Baugerät ange-
lenkt sind, mit den Schritten: Ausrichten von Grundarm
und gegebenenfalls Stützarm relativ zum Stützelement;
mechanisches Verbinden des Stützelements mit Grund-
arm und gegebenenfalls Stützarm sowie Herstellen der
hydraulischen und/�oder elektrischen Verbindungen zwi-
schen Mäkler und Baugerät. Wie bereits bezüglich des
Baugerätes selber beschrieben, ergibt sich durch die er-
findungsgemäße Schnittstelle zwischen Stützelement
auf der einen Seite und Grundarm und gegebenenfalls
Stützarm auf der anderen Seite eine erheblich verein-
fachte Montage des Mäklers, bei welcher weniger Ver-
bindungen hergestellt werden müssen und weniger Ele-
mente gegeneinander ausgerichtet werden müssen.
�[0038] Vorteilhafterweise wird dabei der Mäkler zu-
nächst auf einem Gestell in horizontaler Position abge-
legt und dann das Baugerät unter den Mäkler gefahren,
bevor die Verbindungen hergestellt werden. Hierdurch
kann auf einen zusätzlichen Kran, welcher den Mäkler
am Baugerät positionieren müßte, verzichtet werden.
�[0039] Die vorliegende Erfindung umfaßt weiterhin ein
entsprechendes Verfahren zur Demontage eines an ei-
nem Stützelement angelenkten Mäklers, wobei das Stüt-
zelement an einem Grundarm und gegebenenfalls einem
Stützarm, welche wiederum an einem Baugerät ange-
lenkt sind, angelenkt ist, mit den Schritten: Lösen der
Verbindungen des Stützelements mit Grundarm und ge-
gebenenfalls Stützarm und Trennen der hydraulischen
und/ �oder elektrischen Verbindungen zwischen Mäkler
und Baugerät; Entfernen des Mäklers vom Baugerät, wo-
bei Grundarm und gegebenenfalls Stützarm am Bauge-
rät verbleiben. Bei der beschriebenen Demontage erge-
ben sich die gleichen Vorteile wie bei der Montage des
Mäklers, da wiederum weniger Verbindungen zu lösen
sind.
�[0040] Vorteilhafterweise wird dabei der Mäkler zu-
nächst in montiertem Zustand auf einem Gestell in hori-
zontaler Position abgelegt, worauf die Verbindungen ge-
trennt werden und das Baugerät unter dem Mäkler weg-
gefahren wird. Hierdurch kann wiederum auf einen zu-
sätzlichen Kran zur Demontage des Mäklers verzichtet
werden.
�[0041] Dadurch, dass bei dem erfindungsgemäßen
Baugerät der Grundarm sowie die erste Stellvorrichtung
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am Oberwagen des Baugerätes verbleiben, wenn der
Mäkler demontiert ist, läßt sich das Baugerät bei demon-
tiertem Mäkler als Hilfskran einsetzen. Vorteilhafterweise
wird daher bei dem erfindungsgemäßen Verfahren bei
der Montage und/�oder Demontage von Mäkler und Bau-
geräte der Grundarm des Baugeräts als Hilfskran zum
Transport des Mäklers verwendet. Hierdurch kann z. B.
der Mäkler von dem Gestell, auf welchem er bei der De-
montage abgelegt wurde, auf einen Lastwagen zum Wei-
tertransport verladen werden. Ebenso ist es umgekehrt
möglich, den Mäkler mit Hilfe des als Hilfskran arbeiten-
den Baugeräts bei der Montage zunächst auf einem Ge-
stell abzulegen, dann das Baugerät unter den Mäkler zu
verfahren und Grundarm und gegebenenfalls Stützarm
am Stützelement auszurichten, um die Verbindungen
herzustellen.
�[0042] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels sowie Zeichnungen näher be-
schrieben.
�[0043] Dabei zeigen: �

Figur 1 eine perspektivische Rückansicht eines
Ausführungsbeispiels des erfindungsgemä-
ßen Baugeräts,

Figur 2 eine perspektivische Vorderansicht des Aus-
führungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Baugerätes,

Figur 3 eine perspektivische Vorder- und Rückan-
sicht des erfindungsgemäßen Parallellen-
kers mit Stützelement,

Figur 4a den erfindungsgemäßen Parallellenker in ei-
ner ausgefahrenen Position,

Figur 4b den erfindungsgemäßen Parallellenker in ei-
ner eingeschwenkten Position,

Figur 5 das erfindungsgemäße Stützelement mit der
erfindungsgemäßen Zentrierhilfe,

Figur 6 eine Schnittansicht und eine Draufsicht von
Grundtragarm und Stützelement sowie eine
vergrößerte Schnittansicht der Lagerung
des Grundarms am Stützelement,

Figur 7 eine Seiten- und eine Vorderansicht des er-
findungsgemäßen Parallellenkers sowie
vergrößerte Ausschnitte der erfindungsge-
mäßen Zentrierhilfen,

Figur 8a eine erste Position des Mäklers relativ zum
Oberwagen des Baugeräts,

Figur 8b eine zweite Position des Mäklers relativ zum
Oberwagen des Baugeräts,

Figur 9a eine Verkippung des Mäklers in Vorder- und
Rückrichtung,

Figur 9b eine Verkippung des Mäklers in Seitenrich-
tung und

Figur 10 eine Transportposition des Mäklers.

�[0044] In Figuren 1 und 2 ist das erfindungsgemäße
Baugerät, ein Raupenkran mit angelenktem Mäkler 2, in
einer perspektivischen Rück- und einer perspektivischen
Vorderansicht gezeigt. Das Baugerät weist dabei einen
Unterwagen 40 mit Raupen 41 auf, über welche das Bau-
gerät verfahrbar ist. Auf dem Unterwagen 40 ist ein Ober-
wagen 1 drehbar angeordnet, welcher die Mäkleranord-
nung trägt. Der Mäkler 2 weist dabei eine Arbeitsstrecke
50 auf, entlang welcher ein Schlitten 51 mit einem Ar-
beitsgerät 52 bewegt werden kann. Der Mäkler 2 kann
damit z. B. zum Bohren eingesetzt werden.
�[0045] Am Oberwagen 1 des Baugeräts sind ein
Grundarm 11 und ein Stützarm 12 angelenkt, welche
über eine erste Stellvorrichtung 13 gegenüber dem Ober-
wagen 1 bewegt werden können. Die erste Stellvorrich-
tung 13 umfaßt dabei zwei Stellglieder in Form von Stell-
zylindern, welche auf einer Seite jeweils am Oberwagen
1, auf der anderen Seite jeweils am Grundarm 11 ange-
lenkt sind.
�[0046] Der Mäkler 2 ist an einem Stützelement 3 an-
gelenkt und gegenüber dem Stützelement über eine
zweite Stellvorrichtung 23 bewegbar. Die zweite Stell-
vorrichtung 23 umfaßt dabei zwei Stellglieder in Form
von Stellzylindern, welche jeweils auf einer Seite am
Stützelement 3 und auf der anderen Seite am Mäkler 2
angelenkt sind.
�[0047] Erfindungsgemäß ist bei dem Baugerät die
Schnittstelle zur Montage und Demontage des Mäklers
zwischen dem Stützelement 3 auf der einen Seite und
dem Grundarm 11 und dem Stützarm 12 auf der anderen
Seite angeordnet.
�[0048] Wie anhand von Figuren 3 und 4 erkennbar,
sind der Grundarm 11 und der Stützarm 12 zur Montage
und Demontage des Mäklers 2 über lösbare Verbindun-
gen 35 und 36 mit dem Stützelement 3 verbunden. Die
Verbindung an den Anlenkstellen 35 und 36 erfolgt dabei
über lösbare Verbolzungen, welche eine leichte Montage
und Demontage des Stützelements 3 vom Grundarm 11
und vom Stützarm 12 ermöglichen.
�[0049] Die zweite Stellvorrichtung 23 ist dabei über
den Anlenkpunkt 37 am Stützelement 3 angelenkt, der
Mäkler über die Verbindungsstelle 34. Hierdurch erge-
ben Mäkler 2, Stützelement 3 und zweite Stellvorrichtung
23 eine Baueinheit, welche bei der Montage und Demon-
tage des Mäklers nicht verändert werden muß.
�[0050] Ebenso sind Grundarm 11 und Stützarm 12
über Anlenkpunkte 16 und 15 am Stahlbau des Oberwa-
gens 1 angelenkt, während die erste Stellvorrichtung 13
über einen Anlenkpunkt 17 am Stahlbau des Oberwa-
gens 1 und über einen Anlenkpunkt 18 am Grundarm 11
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angelenkt ist. Damit bilden auch Grundarm 11, Stützarm
12 sowie die erste Stellvorrichtung 13 eine Baugruppe
mit dem Oberwagen 1, welche beim Montage und De-
montage des Mäklers ebenfalls nicht verändert werden
braucht.
�[0051] Zur Montage und Demontage des Mäklers 2
müssen damit lediglich Grundarm 11 und Stützarm 12
so zum Stützelement 3 ausgerichtet werden, dass die
entsprechenden Anlenkpunkte 36 und 35 miteinander
fluchten. Hierauf erfolgt die Verbolzung durch lediglich
vier Bolzen, so dass eine schnelle und einfache Montage
des Mäklers 2 am Baugerät gesichert ist.
�[0052] Der Grundarm 11 und der Stützarm 12 bilden
dabei erfindungsgemäß einen Parallellenker, welcher
durch die erste Stellvorrichtung 13 gegenüber dem Ober-
wagen bewegt werden kann. Hierdurch wird das Stütz-
element 3 bei einer Bewegung des Parallellenkers nur
in seiner Lage, nicht aber in seiner Ausrichtung verän-
dert. Dies hat den Vorteil, dass der Mäkler 2 in seiner
Ausrichtung nur über die zweite Stellvorrichtung 23 ver-
ändert wird, in seiner Lage bezüglich dem Oberwagen
nur über die erste Stellvorrichtung 13. Diese Entkopplung
der beiden Bewegungen ermöglicht damit eine beson-
ders einfache Ansteuerung bei ebenso einfacher Kine-
matik. Der Grundarm 11 und der Stützarm 12 weisen
dabei eine feste Schwenkachse mit dem Oberwagen 1
auf, können also nur bezüglich eines Freiheitsgrades be-
wegt werden. Zur Erhöhung der Seitenstabilität weisen
sowohl Grundarm 11 als auch Stützarm 12 jeweils 2 An-
lenkpunkte 15 bzw. 16 mit dem Oberwagen 1 auf, welche
auf der Schwenkachse nebeneinander angeordnet sind.
Hierdurch ergibt sich eine äußerst stabile und einfache
Konstruktion. Ebenso sind Grundarm 11 und Stützarm
12 über jeweils zwei Anlenkpunkte 36 bzw. 35 mit dem
Stützelement 3 verbunden, wobei sich diese Anlenk-
punkte ebenfalls auf einer Schwenkachse befinden.
Hierdurch wird wiederum die Seitenstabilität erhöht. Die-
sem zweiteiligen Aufbau folgend weist die erste Stellvor-
richtung 13 zwei Stellzylinder auf.
�[0053] Der sich ergebende Parallellenker, welcher
darauf beruht, dass die Anlenkpunkte 16 und 15 für
Grundarm 11 und Stützarm 12 am Oberwagen den glei-
chen Abstand aufweisen wie die Anlenkpunkte 36 und
35 am Stützelement 3, und dass Grundarm 11 und Stütz-
arm 12 die gleiche Länge haben, ergibt eine äußerst ein-
fache Kinematik mit nur einem Freiheitsgrad.
�[0054] In Figur 4a ist dabei der Parallellenker in seiner
am weitesten nach oben verfahrenen Stellung zu sehen,
bei welchen die Stellzylinder der ersten Stellvorrichtung
13 maximal ausgefahren sind. Bei der in Figur 4b gezeig-
ten Stellung ist der Parallellenker dagegen in seiner am
weitesten nach vorne gefahrenen Stellung, bei welcher
die Stellzylinder der ersten Stellvorrichtung 13 maximal
eingefahren sind. Wie noch später im Bezug auf Figur
10 gezeigt, entspricht die in Figur 4b gezeigte Stellung
der Transportstellung mit angebautem Mäkler.
�[0055] Wie aus Figuren 3 und 5 ersichtlich, folgt auch
das Stützelement 3 dem doppelseitigen Aufbau des Par-

allellenkers und weist zwei nebeneinander liegende
Stützdreiecke 31 und 32 auf, welche über Querstreben
33 miteinander verbunden sind. Die Stützdreiecke 31
und 32 tragen dabei jeweils die Anlenkpunkte 36 für den
Grundarm, 35 für den Stützarm, und das Anlenkelement
34 für den Mäkler. Weiterhin sind auf der dem Anlenk-
punkt 36 für den Grundarm abgewandten Seite des
Stützdreiecks Anlenkpunkte 37 für die zweite Stellvor-
richtung 23 vorgesehen. Durch diesen Aufbau des Stell-
glieds ergibt sich eine hohe Seitenstabilität bei dennoch
nur geringem Gewicht.
�[0056] In den vergrößerten Ausschnitten der Figuren
5, 6 und 7 sind dabei die Zentrierhilfen zum zentrieren
des Grundarms 11 am Anlenkpunkt 36 des Stützele-
ments 3 gezeigt. Diese Zentrierhilfen erleichtern die Po-
sitionierung der Anlenkachse von Grundarm 11 und Stüt-
zelement 3, bevor die Verbolzung durch den Bolzen 62
erfolgt. Hierzu sind um die Aussparung 61 zur Aufnahme
des Bolzens 62 am Stützelement 3 seitliche Halbschalen
60 vorgesehen, welche Gegenelementen in form von
ringförmigen Vorsprüngen 64, welche um die Ausspa-
rungen zur Aufnahme des Bolzens 62 am Grundarm 11
angeordnet sind, zusammenwirken. Wie insbesondere
der vergrößerten Darstellung B in Figur 7 zu entnehmen
ist, können die um die Buchse zur Aufnahme des Bolzens
62 angeordneten Gegenelemente 64 dabei in die Ring-
schalen 60 eingeschoben werden und zentrieren so den
Grundarm 11 am Stützelement 3. Hierdurch wird die er-
findungsgemäße Montage des Mäklers erheblich verein-
facht, so dass Zeit und Kosten gespart werden können.
Ebenso ist es denkbar, an dem Stützelement 3 z. B. an
der Position 63 hydraulische Bolzenziehvorrichtungen
vorzusehen, welche die Bolzen hydraulisch setzen oder
ziehen können. Ebenso sind entsprechende Zentrierhil-
fen am Anlenkpunkt 35 von Stützelement 3 und Stützarm
12 vorgesehen, an dem ebenfalls hydraulische Bolzen-
ziehvorrichtungen angeordnet werden können.
�[0057] In Figuren 6 und 7 ist auch die am Grundarm
11 angebrachte Schottplatte 14 zu sehen, an welcher die
oberwagenseitigen Schnittstellen für alle hydraulischen
und elektrischen Versorgungsleitungen des Mäklers an-
geordnet werden. Dadurch, dass die Schnittstelle zur
Montage und Demontage des Mäklers erfindungsgemäß
zwischen dem Stützelement 3 und dem Grundarm 11
und Stützarm 12 liegt, wird auch die elektrische und hy-
draulische Schnittstelle zwischen Mäkler und Baugerät
an dieser Stelle angeordnet. Die Anordnung aller Ver-
bindungen einer Schottplatte 14 hat dabei den großen
Vorteil, dass sämtliche elektrischen und hydraulischen
Verbindungen in nur einem Arbeitsgang konnektiert wer-
den, indem ein entsprechendes Mäklerseitiges Gegen-
stück mit der oberwagenseitigen Schnittstelle verbunden
wird. An der Schnittstelle werden dabei insbesondere die
Hydraulikversorgung für die zweite Stellvorrichtung 23,
welche den Mäkler gegenüber dem Stützelement 3 be-
wegt, sowie für das Arbeitsgerät 52 konnektiert. Die erste
Stellvorrichtung 13 zur Bewegung des Parallellenkers
verbleibt bei der Demontage des Mäklers dagegen am
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Oberwagen, so dass es hier keiner Schnittstelle für deren
Hydraulikversorgung bedarf.
�[0058] In Figuren 8a und 8b sind zwei unterschiedliche
Positionen des Parallellenkers zu sehen, welche unter-
schiedlichen Lagen des Mäklers 2 gegenüber dem Ober-
wagen 1 des Baugeräts entsprechen. In der in Figur 8a
gezeigten Stellung sind die Stellzylinder der ersten Stell-
vorrichtung 13 gegenüber der in Figur 8b gezeigten Po-
sition stärker eingezogen, so dass der Mäkler 2 über das
Stützelement 3 und den Parallellenker weiter nach vorne
weg vom Oberwagen bewegt ist und etwas tiefer liegt
als in der in Figur 8b gezeigten Position. Die Bewegung
des Parallellenkers über die erste Stellvorrichtung 13 ver-
ändert dabei jedoch lediglich die Lage des Mäklers 2 ge-
genüber dem Oberwagen 1, nicht jedoch die Ausrichtung
des Mäklers. Hierdurch ergibt sich der Vorteil, dass bei
einer Lagekorrektur des Mäklers 2 durch den Parallel-
lenker nicht gleichzeitig auch die Ausrichtung des Mäk-
lers 2 korrigiert werden muß. Die Stelle, an welcher z. B.
eine Bohrung durch einen am Arbeitsgerät 52 angeord-
neten Bohrer erfolgt, kann so in Längsrichtung des Ober-
wagens über Verfahren der Stellvorrichtung 13 einge-
stellt werden, in Querrichtung über ein Verdrehen des
Oberwagens 1 gegenüber dem Unterwagen 40 des Bau-
gerätes.
�[0059] Figuren 9a und 9b zeigen nun die Ausrichtung
des Mäklers 2 über die zweite Verstellvorrichtung 23.
Diese ist unabhängig von der Bewegung bzw. der Posi-
tion des Parallellenkers und wird nur über die Länge der
zwischen dem Stützelement 3 und dem Mäkler 2 ange-
ordneten zweiten Stellvorrichtung 23 bestimmt. Der Mäk-
ler 2 ist dabei so am Stützelement 3 angelenkt ist, dass
eine Kippbewegung relativ zum Stützelement nach vorne
und hinten sowie in seitliche Richtung möglich ist. Hierzu
umfasst die zweite Stellvorrichtung 23 zwei Stellglieder,
welche zwischen Mäkler 2 und Stützelement 3 angeord-
net sind und über ihre Länge die Verkippung des Mäklers
gegenüber dem Stützelement einstellen.
�[0060] Figur 9a zeigt hier ein Neigen des Mäklers 2
nach vorne bzw. nach hinten. Werden die Stellglieder
der zweiten Stellvorrichtung 23 ausgefahren, erhöht sich
der Abstand zwischen den Anlenkpunkten 24 der Stell-
glieder 23 am Mäkler und 37 am Stützelement 3, so dass
die Spitze des Mäklers nach vorne geneigt wird. Werden
die Stellglieder hingegen eingefahren, verkürzt sich die-
ser Abstand, so dass die Spitze des Mäklers nach hinten
geneigt wird. Bei einer solchen Bewegung des Mäklers
nach vorne bzw. nach hinten werden dabei die beiden
Stellglieder der zweiten Stellvorrichtung 23 in gleicher
Länge ausgefahren und arbeiten damit im wesentlichen
wie ein einziges Stellglied.
�[0061] In Figur 9b ist dagegen eine seitliche Neigung
des Mäklers 2 gezeigt, welche erst durch die erfindungs-
gemäße Verwendung von zwei Stellgliedern für die zwei-
te Stellvorrichtung 23 möglich wird. Der Mäkler 2 ist dabei
an der Anlenkachse 34 des Stützelements 3 so ange-
lenkt, dass er nicht nur um eine einzige feste Schwenk-
achse nach vorne und hinten bewegt werden kann, son-

dern auch in Seitenrichtung geneigt werden kann. Durch
die nebeneinander angeordneten zwei Stellglieder der
zweiten Stellvorrichtung 23 kann nun durch unterschied-
liche Ausfahrpositionen dieser Stellglieder die Neigung
des Mäklers 2 in Seitenrichtung eingestellt werden. In
Figur 9b ist dabei der in der Zeichnung links angeordnete
Stellzylinder weiter ausgefahren als der rechte Stellzy-
linder, so dass sich eine Neigung nach rechts ergibt.
�[0062] Die Neigung des Mäklers nach vorne und hinten
kann damit über die absolute Ausfahrlänge der Stellglie-
der bestimmt werden, die Neigung in Seitenrichtung
durch die Differenz der Ausfahrlängen der Stellglieder.
Diese aufwendige Kinematik zur Neigungseinstellung
des Mäklers 2 ist dabei erfindungsgemäß allein über die
Baugruppe aus Mäkler 2, Stützelement 3 und zweiter
Stellvorrichtung 23 möglich, welche bei der Montage und
Demontage des Mäklers 2 am Baugerät nicht verändert
werden braucht und komplett montiert bleibt. Die an der
tatsächlichen Schnittstelle zwischen Stützdreieck 3 und
Grundarm und Stützarm bestehende Kinematik ist da-
gegen erheblich einfacher, da sowohl Grundarm als auch
Stützarm jeweils nur und eine einzige Schwenkachse be-
wegbar sind.
�[0063] In Figur 10 ist eine Transportstellung des Mäk-
lers 2 gezeigt, mit welcher das Baugerät auf der Baustelle
z. B. auch unter Hindernissen hindurchfahren kann. Hier-
bei ist die erste Stellvorrichtung 13 maximal eingezogen,
so dass das Stützdreieck 3 in seiner niedrigsten Position
vor dem Baugerät angeordnet ist. Die zweite Stellvor-
richtung 23 ist ebenfalls maximal eingezogen, so dass
der Mäkler 2 in die Horizontale geneigt ist.
�[0064] Diese Beweglichkeit des Mäklers kann nun
auch zur Montage und Demontage verwendet werden.
Zur Montage des Mäklers 2 kann dieser durch Einfahren
der zweiten Stützvorrichtung 23 in eine im wesentlichen
horizontale Position gebracht werden, und dann durch
Betätigen der ersten Stellvorrichtung 13 langsam auf ein
hierfür vorgesehenes Gestell abgesenkt werden. Das
Demontagegestell ist dabei so ausgelegt, dass die erste
Stellvorrichtung 13 zum Ablegen des Mäklers 2 nicht
komplett eingefahren wird, so dass sich der Mäkler in der
abgelegten Stellung mit einem gewissen Abstand ober-
halb des Oberwagens 1 des Baugerätes befindet. Die
Last des Mäklers 2 ruht dann auf diesem Gestell, so dass
die Verbindungen zwischen Stützelement 3 und Grund-
arm 11 sowie Stützarm 12 gelöst werden können. Grund-
arm 11 und Stützarm 12 können dann vom Stützelement
3 nach unten weggefahren werden, sowie die hydrauli-
schen und elektrischen Verbindungen durch Trennen der
Schnittstelle gelöst werden. Nun kann das Baufahrzeug
unter dem auf dem Gestell abgestellten Mäkler 2 heraus-
gefahren werden.
�[0065] Da der Grundarm 11 mit der ersten Stellvorrich-
tung 13 auch bei demontiertem Mäkler 2 am Oberwagen
1 des Baugeräts verbleibt, kann der Grundarm 11 als
Ausleger verwendet werden, um den Mäkler 2 vom Ge-
stell, auf welchem er abgelegt wurde, auf ein Transport-
fahrzeug zu transportieren. Anschließend werden noch
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die Demontagegestelle, der Ballast und sonstige Werk-
zeuge und Geräte ebenfalls über das Grundgerät verla-
den.
�[0066] Die Montage des Mäklers erfolgt dabei in um-
gekehrter Reihenfolge. Hierbei wird wiederum der
Grundarm 11 im Zusammenspiel mit der ersten Stellvor-
richtung 13 als Hilfskran eingesetzt, um den Mäkler von
einem Transportfahrzeug auf das Gestell zur Montage
abzulegen, welches vorher ebenfalls über das Grundge-
rät entsprechend ausgeladen und aufgestellt wurde. Das
Baugerät fährt dann unter den so auf dem Gestell abge-
legten Mäkler 2 in eine Montageposition, in welcher die
elektrischen und hydraulischen Verbindungen zum Mäk-
ler über Zusammenfügen der Schnittstelle geschlossen
werden können und Grundarm 11 und Stützarm 12 am
Stützdreieck ausgerichtet werden. Das Ausrichten von
Grundarm 11 und Stützarm 12 am Stützelement 3 wird
dabei durch die erfindungsgemäßen Zentrierhilfen ver-
einfacht, da die Buchsen an Grundarm und Stützarm
durch die Halbschalen am Stützelement 3 automatisch
in die richtige Position geführt werden, in welcher die
Verbolzung erfolgen kann.
�[0067] Wird ein hydraulischen Bolzenziehgerät zum
Setzen und zum Ziehen der Verbolzungen zwischen
Stützelement 3 und Grundarm 11 sowie Stützarm 12 ver-
wendet, welches am Stützelement 3 angeordnet ist, müs-
sen hierzu selbstverständlich zunächst bei der Montage
die hydraulischen Verbindungen zum Mäkler hergestellt
werden, bevor die Bolzen gesetzt werden, und umge-
kehrt bei der Demontage zunächst die Bolzen gezogen
werden, bevor die hydraulischen Verbindungen zum
Mäkler gelost werden. Werden die Bolzen dagegen per
Hand gesetzt, oder über am Grundarm und Stützarm an-
geordnete hydraulische Bolzenziehvorrichtungen, ist die
Reihenfolge von mechanischer und hydraulischer Kopp-
lung weniger entscheidend.
�[0068] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
mechanischen sowie der elektrischen und hydraulischen
Schnittstelle zur Montage und Demontage des Mäklers
zwischen Stützelement 3 und Grundarm 11 und Stützarm
12 des Baugerätes ist damit eine erheblich vereinfachte
Montage und Demontage des Mäklers möglich, bei wel-
cher insgesamt nur vier Bolzen zu setzen bzw. zu lösen
sind und auch nur wenige Elemente gegeneinander aus-
gerichtet werden müssen, welche zudem eine einfache
Kinematik aufweisen. Des weiteren kann dabei vollkom-
men auf den Einsatz eines zusätzlichen Krans verzichtet
werden, da der am Baugerät verbleibende Grundarm als
Hilfskran eingesetzt werden kann.
�[0069] Für den Fachmann ist dabei jedoch offensicht-
lich, dass die Anordnung aus einem Parallellenker, wel-
cher das Stützelement 3 mit dem Oberwagen 1 des Bau-
geräts verbindet, sowie der erfindungsgemäß zwischen
Mäkler 2 und Stützelement 3 angeordneten zweiten Stell-
vorrichtung, auch unabhängig von der Schnittstelle zur
Montage und Demontage des Mäklers von großem Vor-
teil ist, da hierdurch die Neigungsverstellung des Mäklers
komplett von der Lageverstellung getrennt ist. Die hier-

durch erheblich vereinfachte Kinematik zur Bewegung
des Mäklers 2 ermöglicht einerseits eine einfache An-
steuerung, andererseits eine optimale Auslegung der
einzelnen Komponenten. Insbesondere können Grund-
arm 11 und Stützarm 12, welche den Parallellenker bil-
den, hierdurch sehr seitenstabil mit nur einer Schwenk-
achse ausgelegt werden, während die aufwendigere Nei-
gungseinstellung des Mäklers über die beiden Stellglie-
der der zweiten Stellvorrichtung 23 allein zwischen Stüt-
zelement 3 und Mäkler 2 erfolgt.
�[0070] Ebenso offensichtlich ist aber, dass gerade
durch diese Aufteilung der Kinematik in eine Baueinheit
aus Stützelement 3, Mäkler 2 und zweiter Stellvorrich-
tung 23 zur Neigungsverstellung sowie einem Parallel-
lenker aus Grundarm 11 und Stützarm 12 die erfindungs-
gemäße Schnittstelle zwischen Stützelement 3 und
Grundarm 11 und Stützarm 12, welche auch bei demon-
tiertem Mäkler am Baugerät verbleiben, in besonders
einfacher Weise möglich wird.

Patentansprüche

1. Baugerät, insbesondere verfahrbares Baugerät, mit
einem Oberwagen (1) sowie einem Grundarm (11)
und gegebenenfalls einem Stützarm (12), welche an
dem Oberwagen (1) angelenkt sind und über eine
erste Stellvorrichtung (13) bewegbar sind, und mit
einem Mäkler (2), der an einem Stützelement (3) an-
gelenkt ist und über eine zweite Stellvorrichtung (23)
bewegt werden kann, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Schnittstelle zur Montage und Demontage
des Mäklers zwischen dem Stützelement (3) auf der
einen Seite und Grundarm (11) und gegebenenfalls
Stützarm (12) auf der anderen Seite angeordnet ist.

2. Baugerät nach Anspruch 1, wobei der Grundarm
(11) und gegebenenfalls der Stützarm (12) zur Mon-
tage und Demontage des Mäklers (2) über eine lös-
bare Verbindung, insbesondere über eine lösbare
Verbolzung, mit dem Stützelement (3) verbunden,
und insbesondere schwenkbar am Stützelement (3)
angelenkt sind.

3. Baugerät nach Anspruch 1 oder 2, wobei die zweite
Stellvorrichtung (23) am Stützelement (3) und am
Mäkler (2) angelenkt ist.

4. Baugerät insbesondere nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei Grundarm (11) und
Stützarm (12) einen Parallellenker bilden, welcher
über die erste Stellvorrichtung (13) gegenüber dem
Oberwagen (1) bewegt werden kann, und insbeson-
dere die zweite Stellvorrichtung (23) am Stützele-
ment (3) und am Mäkler (2) angelenkt ist.

5. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
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sprüche, wobei Zentrierhilfen (60) für die Verbindung
von Grundarm (11) und/�oder Stützarm (12) mit dem
Stützelement (3) vorgesehen sind.

6. Baugerät nach Anspruch 5, wobei die Zentrierhilfen
Halbschalen (60) aufweisen, welche zum Zentrieren
mit Gegenelementen (64) zusammenwirken, welche
in die Halbschalen (60) eingeführt werden können.

7. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei an den Anlenkpunkten (36, 35) zwi-
schen Stützelement (3) und Grundarm (11) und/ �oder
Stützarm (12) hydraulische Bolzenziehvorrichtun-
gen angeordnet sind.

8. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei eine Schnittstelle für alle hydrauli-
schen und/�oder elektrischen Versorgungsleitungen
des Mäklers vorgesehen ist, insbesondere in Form
einer Schottplatte (14).

9. Baugerät nach Anspruch 8, wobei die oberwagen-
seitige Schnittstelle für die hydraulischen und/�oder
elektrischen Versorgungsleitungen am Grundarm
(11) angeordnet ist.

10. Baugerät insbesondere nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche, wobei die zweite Stellvorrich-
tung (23) zur Bewegung des Mäklers (2) gegenüber
dem Stützelement (3) zwei Stellglieder umfasst, wel-
che am Stützelement (3) angelenkt sind.

11. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei der Mäkler (2) so am Stützelement
(3) angelenkt ist, dass eine Kippbewegung relativ
zum Stützelement (3) nach vorne und hinten sowie
in seitliche Richtung möglich ist.

12. Baugerät nach Anspruch 10, wobei die zwei Stell-
glieder eine Verkippung des Mäklers nach vorne und
hinten sowie in seitliche Richtung erlauben.

13. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei der Grundarm (11) und/�oder der
Stützarm (12) über jeweils mindestens zwei Anlenk-
punkte am Stützelement (3) angelenkt sind.

14. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei der Grundarm (11) und/�oder der
Stützarm (12) über jeweils mindestens zwei Anlenk-
punkte am Oberwagen (1) angelenkt sind.

15. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei die erste Stellvorrichtung (13) zwei
Stellglieder umfasst.

16. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei die erste Stellvorrichtung (13) am

Oberwagen und am Grundarm (11) angelenkt ist.

17. Baugerät nach Anspruch 16, wobei der Grundarm
(11) zusammen mit der ersten Stellvorrichtung (13)
als Hilfskran einsetzbar ist.

18. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei das Stützelement (3) ein Stützdrei-
eck mit Anlenkpunkten für Grundarm (11), Stützarm
(12)� und Mäkler (2) aufweist, an dem weiterhin ein
Anlenkpunkt (37) für die zweite Stellvorrichtung (23)
vorgesehen ist.

19. Baugerät nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei das Stützelement (3) zwei neben-
einander angeordnete Stützdreiecke (31, 32) auf-
weist, welche in einer Ebene senkrecht zu den An-
lenkachsen des Parallellenkers verlaufen und über
Querstreben (33) miteinander verbunden sind.

20. Mäkler mit einer Anlenkvorrichtung zum Anlenken
an ein Baugerät, insbesondere an ein verfahrbares
Baugerät, wobei die Anlenkvorrichtung ein Stütze-
lement (3) aufweist, an welchem der Mäkler (2) an-
gelenkt ist, und wobei eine Stellvorrichtung (23) zur
Bewegung des Mäklers (2) gegenüber dem Stütze-
lement (3) vorgesehen ist,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass am Stützelement (3) eine Schnittstelle zur
Montage und Demontage des Mäklers an einem
Grundarm (11) und gegebenenfalls einem Stützarm
(12) des Baugeräts angeordnet ist.

21. Mäkler nach Anspruch 20, wobei am Stützelement
(3) Anlenkpunkte zur lösbaren Verbindung mit einem
Grundarm (11) und gegebenenfalls einem Stützarm
(12) des Baugeräts vorgesehen sind.

22. Mäkler nach Anspruch 19 oder 20, wobei die Stell-
vorrichtung am Stützelement (3) und am Mäkler (2)
angelenkt ist.

23. Mäkler nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, wobei am Stützelement (3) Zentrierhilfen (60)
für die Verbindung mit dem Grundarm (11) und/ �oder
dem Stützarm (12) vorgesehen sind.

24. Mäkler insbesondere nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, wobei die Stellvorrichtung (23)
zur Bewegung des Mäklers (2) gegenüber dem Stüt-
zelement (3) zwei Stellglieder umfasst, welche am
Stützelement (3) angelenkt sind.

25. Mäkler nach einem der vorangegangenen Ansprü-
che, wobei der Mäkler (2) so am Stützelement (3)
angelenkt ist, dass eine Kippbewegung relativ zum
Stützelement (3) nach vorne und hinten sowie in seit-
liche Richtung möglich ist.
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26. Mäkler nach Anspruch 24, wobei die zwei Stellglie-
der eine Verkippung des Mäklers (2) nach vorne und
hinten sowie in seitliche Richtung erlauben.

27. Gestell zum Ablegen eines Mäklers (2), auf welchem
der Mäkler so abgelegt werden kann, dass das Bau-
gerät bei der Montage des Mäklers unter den hori-
zontal ausgerichteten Mäkler in eine Montageposi-
tion fahren kann, um dort mit dem Mäkler verbunden
zu werden, sowie bei der Demontage des Mäklers
nach dem Lösen der Verbindungen unter den hori-
zontal ausgerichteten Mäkler weg fahren kann.

28. Set bestehend aus einem Gestell nach Anspruch 25
und einem Mäkler nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche oder einem Baugerät nach einem
der vorangegangenen Ansprüche.

29. Verfahren zur Montage eines an einem Stützele-
ment (3) angelenkten Mäklers (2) an einem Grund-
arm (11) und gegebenenfalls einem Stützarm (12),
welche an einem Baugerät angelenkt sind, mit den
Schritten:�

- Ausrichten von Grundarm (11) und gegebe-
nenfalls Stützarm (12) relativ zum Stützelement
(3),
- mechanisches Verbinden des Stützelements
(3) mit Grundarm (11) und gegebenenfalls
Stützarm (12) und Herstellen der hydraulischen
und/�oder elektrischen Verbindungen zwischen
Mäkler (2) und Baugerät.

30. Verfahren nach Anspruch 29, wobei der Mäkler (2)
zunächst auf einem Gestell in horizontaler Position
abgelegt wird und dann das Baugerät unter den Mäk-
ler gefahren wird, bevor die Verbindungen herge-
stellt werden.

31. Verfahren zur Demontage eines an einem Stützele-
ment (3) angelenkten Mäklers (2), wobei das Stütz-
element (3) an einem Grundarm (11) und gegebe-
nenfalls einem Stützarm (12), welche wiederum an
einem Baugerät angelenkt sind, angelenkt ist, mit
den Schritten:�

- Lösen der Verbindungen des Stützelements
(3) mit Grundarm (11) und gegebenenfalls
Stützarm (12) und Trennen der hydraulischen
und/�oder elektrischen Verbindungen zwischen
Mäkler (2) und Baugerät
- Entfernen des Mäklers (2) vom Baugerät, wo-
bei Grundarm (11) und gegebenenfalls Stütz-
arm (12) am Baugerät verbleiben.

32. Verfahren nach Anspruch 31, wobei der Mäkler (2)
zunächst in montiertem Zustand auf einem Gestell
in horizontaler Position abgelegt wird, dann die Ver-

bindungen getrennt werden und daraufhin das Bau-
gerät unter dem Mäkler (2) weg gefahren wird.

33. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, wobei bei der Montage und/�oder Demon-
tage von Mäkler (2) und Baugerät der Grundarm (11)
des Baugeräts als Hilfskran insbesondere zum
Transport des Mäklers verwendet wird.
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